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0 Auf den Zieltag muß der Auszug beginnen , und dieſer
längſtens in drei Tagen beendigt ſeyn .

5) Für die Reinigung des Logis wird , je nach ſeiner Größe , 1
bis längſtens 4 Tage geſtattet .

6 Wer muthwillig den Zug aufhält , wird , vorbehaltlich der
geeigneten Entſchädigungsklagen , beſtraft .

7) Durch Reparaturen ꝛc. darf der Zug nicht im Geringſten
aufgehalten werden .

8) Nur in dem Fall kann der Zug , ebenfalls unter Vorbehaltder Entſchädigungsanſprüche , verſchoben werden , wenn ein Kranker
nicht ohne Lebensgefahr weiter gebracht werden könnte . Es mußdies aber ärztlich erwieſen ſeyn .

9) Wer ein monatlich vermiethetes Logis in Quartalmiethe
gibt , iſt für die Räumung auf den Quartaltag verantwortlich .

10 ) Entſchädigungen hat der Miether nur dann anzuſprechen:
a) wenn das Logis aus Schuld des Quartiergebers nicht zur

gehörigen Zeit bezogen werden kann ;
b) wenn ein Monatsmiether vor dem Monatsziel die Woh⸗

nung verlaſſen muß ;
e) wenn das Logis nicht in allen Theilen fertig und ausge⸗trocknet iſt .

Desfallſige Beſchwerden und Klagen entſcheidet das Bürger⸗meiſteramt in den Gränzen ſeiner Competenz als erſte Inſtanz .
Jeder Miethseinzug muß von dem Hauseigenthümer binnen

den drei erſten Tagen des Einzugs der Polizei angezeigt werden .

XVI . Feier der Sonn⸗ und Feiertage .
Während des vor - und nachmittägigen Gottesdienſtes von 9 bis

11 Uhr und von 2 bis 3 Uhr darf
1) in den Wirthshäuſern nur eine ſtille Bewirthung ſtattfinden ,in keinem Fall aber geſpielt werden .
2) Die Kaufläden müſſen geſchloſſen ſeyn .
3) Waaren dürfen weder ausgeſtellt , ausgetragen , ausgeführt

noch ſonſt feilgeboten werden .
4) Die Gewerbsleute haben ſich der öffentlichen , Geräuſch oder

Lärmen verurſachenden Arbeiten zu enthalten.
XVIIl . Sicherheit und Reinlichkeit auſſer den T horen

betreffend .

1) Die Regel iſt auch hier , daß Niemand öffentliche Wege ver⸗
unſtalte , verunreinige , oder etwas darauf ablade und deren Fußwege
befahre oder bereite .

2) Die Beſitzer von Gärten dürfen weder Steine , Schutt noch
ſonſtigen Unrath auf die Straße werfen .

3) Dünger , oder was ſonſt in die Gärten verbracht wird , aberauf der Straße abgeladen werden muß , muß ſogleich in dieſelbengeſchafft und die Straße gereinigt werden .

1ö



23 8 * • ———ĩ —jrð —“ —ꝗöQ

4) Wer von dem zur Ausbeſſerung der Straßen beſtimmtenMaterial etwas wegführt , wird als Frevler behandelt .
5) Das Stutzen und Zuſchneiden jener Bäume , welche auf

öffentlichem Grund und Boden ſtehen , iſt den Privaten unterſagt .6) Auf den in der Umgegend zu Promenaden dienenden Fuß⸗
wegen darf weder geritten noch gefahren werden .

7) Hinſichtlich der Bauten gelten die gleichen Beſtimmungenwie in der Stadt .
8) Die Garteneinfaſſungen bedürfen der Vorlage und Geneh —

migung der Polizei .
9) In den Gärten , öffentlichen Anlagen und auf den Straßendarf nicht geſchoſſen werden .
10) Wer Schießgewehre über Straßen oder Wege trägt , mußimmer die Mündung nach oben oder gegen den Boden gerichtethalten .
11) Die Feldarbeiter müſſen ihre Senſen , ſo lange ſie auf der

Straße gehen , abgeſchlagen haben .
12 ) Das Waſch - ꝛc. Trocknen an öffentlichen Wegen und Pro—⸗menaden wird nicht geduldet , ebenſo das Waſchen vor den Thorenund namentlich auf dem Landesgeſtütsplatz .
13) Es iſt nicht erlaubt , an den Straßen und Wegen ſogenanntepapierene Drachen ſteigen zu laſſen .
14) Tauben müſſen während der Saatzeit eingeſchloſſen gehaltenwerden .
15) Wer im Frühjahr die Raupen nicht zeitlich abnimmt , wird

beſtraft .
16) Das unbefugte Herumlaufen , Reiten oder Fahren im Wild —

park iſt verboten .
17) Hunde , welche mit jagdunberechtigten Perſonen im Hardwald ,oder auf dem Felde im Jagen betroffen werden , werden todtgeſchoſſen .
18) Auf den Exerzierplatz dürfen keine Hunde mitgenommenwerden .
19) Der Weg nach dem großen Exerzierplatz darf nicht verun —

reinigt , ſo wenig als Schutt in den Hardwald geführt werden .
20 ) Das Baden in den Gräben vor dem Durlacher - und

Rüppurrerthore iſt nicht erlaubt .
21 ) Vor dem Baden in der Alb an gefährlichen Stellen wird

alljährlich eine beſondere Warnung erlaſſen .

XVIII . Das Ausweichen der Chaiſen und Fuhrwerke
auf Straßen betreffend .

1) Jeder Kutſcher oder Fuhrmann muß ſein Fuhrwerk und
Geſchirr ſo eingerichtet haben , daß er die Pferde in ſeiner Gewalt
hat , und immer im Stande iſt , ſie gehörig zu leiten .

2) Es iſt daher gänzlich verboten , daß ſich der Fuhrmann
a) entweder von ſeinem Fuhrwerk entfernt , oder
b) daß er ſich , ohne Zügel und Leitſeile in ſeiner Gewalt zu
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